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1.     Bedeutung und Eigenschaften des Fachworts

1.1. Bedeutung und Hauptmerkmale

Fachwörter 
(auch Benennung, Bezeichnung, Fachausdruck oder Terminus) 
fachbezogenen Inhalt und Kontextautonomie
Exaktheit

Eindeutigkeit

Begrifflichkeit

Systematik

Stilistischer Neutralität

Ausdrucksökonomie
Exaktheit 
ist die möglichst genaue Bedeutungsfestlegung des Fachworts und seine Abgrenzung gegenüber anderen Fachwörtern zu verstehen. 

Eindeutigkeit 
meint, dass das Fachwort auf eine bestimmte fachliche Erscheinung bezogen wird und einen bestimmen fachlichen Begriff bezeichnet.

Mit Begrifflichkeit 
ist die Einbindung des Fachworts in ein Begriffsystems gemeint und seine Funktion als sprachliches Zeichen für eine gedankliche Einheit, den Begriff. Eng verbunden mit dem Merkmal der Begrifflichkeit ist das Merkmal der Systematik, die sich auf den systematischen Zusammenhang des Begriffs mit anderen Begriffen bezieht.

Stilistische Neutralität weist auf die Rationalität und Objektbezogenheit fachlicher Verständigung hin, die sich im weitgehenden oder völligen Fehlen ästhetischer, expressiver und modaler Komponenten im Fachwort äußern. 

Ausdrucksokönomie leitet sich aus dem Bestreben nach fachlicher Präzision und nach formaler Kürze und Knappheit ab.

1.2.  Inhalt und Form des Fachworts

	Fachwort
	Inhalt

	Mutter
	Gegenstück zur Schraube, mit Innengewinde

	Galgen

	Ständer für das Mikrophon


(VDI 3772, 2)

Fachwörter, deren Bedeutung durch Definition festgelegt sind, werden auch Termini genannt. Sie haben die Aufgaben, „einem im betreffenden Fach exakt definierten Begriff oder Gegenstand eindeutig und einnamig zu bezeichnen“ (Fluck 1980, 47). 
Beispiel für eine Definition in einer Norm
	Rauschen
	Schallsignal statistischer Natur, bei dem nur ein kontinuierliches Intensitätsspektrum angegeben werden kann. 

DIN 1320 „Akustik, Grundbegriffe“

	Fließen
	In der Umformtechnik Vorgang der plastischen Formänderung eines Werkstoffes. 

VDI 3137 „Begriffe, Benennung, Kerngrößen des Umformens“


	V-8-Motor
	Brennkraftmaschine mit V-förmiger Anordnung von acht Zylindern


Hierzu zählen auch die von der Gemeinsprache abweichenden Mehrzahlformen wie

Mutter

- fachsprachich. 

Muttern




- gemeinsprachlich

Mütter

Staub

- fachsprachlich


Stäube




- gemeinsprachlich

keine Pluralbildung

1.3.   Situative Verwendung des Fachwortes

Fachwörter für textile Gewebe

	Textilfertigung
	

	Qualitativ
	Ware

	Quantitativ
	Stück

	Produktionstechnisch
	Erzeugnis


1.4.  Wortschatzklassifizierungen in Fachtexten

Heller

Allgemeinverständlich

-
nicht allgemeinverständlich

Theoretisch-fachlich 
(wissenschaftlich)


-
praktisch-fachlich

Terminologisch


-
nicht terminologisch

Reinhardt

Allgemeine




-
spezielle Lexik

Gemeinsprachliche Wörter

-
Fachwörter

Fluck 

Allgemeine Lexik




(der, Luft, sein)

Allgemeinwissenschaftliche Lexik

(Begriff, liegen bei)
Spezielle Lexik




(Oxidschicht)

1.5. 
Distribution/Frequenzen in der Wissenschaftssprache

„Es geht um den Wortschatz, der dem Register wissenschaftlicher Prosa als gemeinsamer Besitz angehört, in Texten zahlreicher Fachrichtungen mit vergleichbaren Frequenzzahlen vertreten ist und die Voraussetzung dafür bietet, daß überhaupt, über die in der allgemeinen Umgangssprache angelegten Möglichkeiten hinaus, eine interdisziplinäre Verständigung stattfinden kann“ (Erk 1972, 7).

Aus der Erkschen Untersuchung ergebensich beispielsweise als höchstfrequente Verben neben den Hilfs- und Modalverben 

geben, bestimmen, lassen, zeigen, liegen, machen, heißen, finden, stehen usw. 

Jene 599 Verben mit der Frequenz über 9 (das sind 18% aller Verben) stellen 85,4% aller Verbbelege.

Bei den Substantiven führen 

Mensch, Beispiel, Entwicklung, Jahr und Begriff 

die Rangliste hochfrequenter Lexeme an.

	Anatomie
	Innere Medizin

	Liegen
	Bestehen

	Bilden
	Auftreten

	Ziehen
	Kommen

	Bestehen
	Werden

	Besitzen
	Führen

	Entsprechen
	Zeigen

	Verlaufen
	Geben

	Entspringen
	Entstehen

	Stehen
	Bleiben

	Zeigen
	Sich entwickeln


Eisenreich (1967) hat ermittelt, dass in einem technischen Text von etwa 500 Wörtern 
der Anteil des allgemeinwissenschaftlichen und speziellen Lexik (darunter versteht er sachbezogene Wörter und Fachwörter) normalerweise 30 % des Gesamtwortschatzes nicht übersteigt. 

Frequenz der Suffixe

· von den ca. 5.500 Substantiven enden mehr als 50 % auf eines der 15 häufigsten Suffixe

· ca. 34% der Substantive enden auf –ung (Umdrehung), -er (Bearbeiter), -keit (Leichtigkeit), -heit (Steilheit), -schaft (Wissenschaft), -nis (Verhältnis) und –tum (Wachstum)

· 80% der ca. 330 auf –er endenen Substantive sind Personenbezeichnungen, ca. 10% Werkzeugbezeichnungen und/oder Personenbezeichnungen

· häufigste Fremdwortsuffixe sind –ion (Funktion), -ie (Theorie), -tät (Realität), -ik (Politik) und –ismus (Organismus).

Zum Anteil einzelner Wortarten

	Wortart
	Zahl der Stichwörter
	Zahl der Textbelege

	Verben
	16,2 %
	17,3 %

	Substantive
	64,5 %
	23,6 %

	Andere Wortarten
	19,3 %
	59,1 %

	Zusammen
	100 %
	100 %


Typisierung der Bildungsmöglichkeiten und Darstellung aktiver Bildungsmuster

1. Fachbezogene Verwendung gemeinsprachlicher Wörter

(Metaphorik, Metonymie, definitorische Festlegung)

2. Verwendung von Wortelementen aus anderen Sprachen

(Entlehnung, Lehnübersetzung)

3. Ableitung

4.
Bildung von Mehrwortbenennungen 

(Zusammensetzung, Wortgruppe)

5.  
Kürzungsverfahren.

Fachbezogene Verwendung gemeinsprachlicher Wörter

1.  Metaphorischer Gebrauch

Der metaphorische Gebrauch, d.h. “die (bildhafte) Übertragung des Bezeichnenden auf ein neues Bezeichnetes“ (Hoffmann 1976, 297)

Fachliche Umgangssprache:

z.B. Anker als  „Teil des Elektromotors“ oder Krokodilklemme als „Klemme mit gezackter Öffnung“
Wissenschaftssprache

z.B. Zylinder „Arbeitsraum in Verbrennungsmotoren“

Formmetapher: 



Anker, Trommer, Dorn
Funktions- bzw. 
Lage/Funktionsmetapher

Bett, Brücke, Tisch
Form/Funktionsmetapher

Kappe, Fenster, Krokodil
Bewegungsmetapher


Kissen, Schlitten, Flügel
Z.B. beleutet Frosch im Bergbau etwas anderes als in der Textil- oder der Elektrotechnik, wie die nachfolgende Tabelle zeigt:

	Fach
	Wortform
	Gegenstand

	Bergbau
	Frosch
	Grubenlampe

	Hochbau
	Frosch
	Stütze für Balken

	Elektrotechnik
	Frosch
	Drahtklemme

	Bürotechnik
	Frosch
	Textile Verbindung an Mappen


Metonymie

die Übertragung der Namen von Personen auf ihre Entdeckungen und Erfindungen, 

z.B. Kilowatt, voltaisch, dieseln, röngten.

z.B. Diesel-, Otto-, Wankelmotor
z.B.  Erlenmeyer-Kolben, kurz Erlenmeyer oder  Bunsenbrenner. 

z.B. Faradayischen Käfig, das Ohmsche Gesetz,  Amper, Volt,
Definitorische Festlegung (Einengung oder Erweiterung)

Die definitorische Festlegung ist nach Hoffmann 1976, 298 “die Hauptmethode, vorhandene Lexeme der eigenen Sprache in den Fachwortschatz zu überführen. Durch die Definition wird das Wort in der jeweiligen Fachsprache einem bestimmten Begriff mit festen Inhalt und Umfang zugeordnet“. 

Beispiel:
Als elektrischen Strom bezeichnen wir jede geordnete Bewegung von elektrischen Ladungen.

Wortbildung 

Wortelemente aus anderen Sprachen

Mit Wortelementen aus fremden Sprachen, in den Wissenschaftssprachen insbesondere aus dem Lateinischen und Griechischen, wird ein wesentlicher Teil des fachlichen Wortschatzes gebildet. 

Entlehnungen

Von Entlehnungen wird dann gesprochen, wenn ein Fachwort aus einer fremden Sprache  unter mehr oder weniger  starker Anpassung an das morphologisch-phonologische System

in die deutsche Sprache übernommen wird.

Beispiele:

Computer

Kybernetik

Radar

Atom

Reaktor

Laser

Im Zusammenhang mit der Entlehnung entstehen zahlreiche Mischbildungen (auch hybride Bildungen genannt), d.h. die Verbindung von nationalsprachlichen mit fremden Sprachelemente und die Vermischung fremder Wortelemente 

Infrarot
Periodenzahl

Atomspaltung

Laserstrahl

Lehnübersetzungen

Auch die Lehnübersetzung nimmt in den Fachsprachen einen wichtigen Platz ein. Sie orientiert sich direkt am sprachlichen Original, das zumeist wortwörtlich übersetzt wird:

Luftbild (air photo), Sauerstoff (oxygenium). 

Als Lehnübersetzungen besonderer Art sind noch jene Fachwörter zu erwähnen, die teils ein ursprünglich lateinisches oder griechisches Fachwort ersetzen oder als Synonyme bzw. Doubletten auftreten:

Extraktion
Herausziehen

Intoxination
Vergiftung

Kompressor
Verdichtung 
usw.

Ableitung

Die Wortableitung ist in Deutschen als einer synthetischen Sprache dennoch als  eine Wortbildungsart zu behandeln, die in sämtlichen Funktionssprachen und bei den grundlegenden Wortarten hohe Produktivität aufweist. 

Deutsche Suffixe

	-er
	Täterbezeichnung

Gerätebezeichnung

Täter-/Gerätebezeichnung
	Lackierer

Regler

Bohrer

	-ung
	Ablaufende Vorgänge

Abgeschlossen Vorgänge

Sach-/Gegenstandsbezeichnungen
	Kühlung

Zeichnung

Verpackung

	-heit
	Eigenschaftsbezeichnung
	Weichheit

	-keit
	Eigenschaftsbezeichnung
	Löslichkeit


Fremde Suffixe

	-ion
	Vorgänge, Handlung, Eigenschaft, Zustand
	Induktion

	-ie
	Eigenschaft, Fachgebiet, Abstrakta
	Symmetrie

	-tät
	Eigenschaft, Zustand., Abstrakta
	Elektrizität

	-ik
	Wissensgebiet, Einrichtung, Methode, Kollektive
	Botanik

	-ismus
	Konkrete Einheit, Abstrakte
	Mechanismus


Suffixe beim Adjektiv (deutsche/fremde)

	-bar
	Passive Bedeutung, durück dann die Möglichkeit aus, sich fähig zu etwas zu machen oder fähig zu werden: 

dehnbar, was gedehnt werden kann. 

Drehbar: was gedreht werden kann

	-haft
	Bedeutet „haben, anhaften“: 

fehlerhaft – mit Fehlern: lückenhaft: Lücken enthaltend

	-lich
	Bezeichnet Annäherung oder Neigung: 

rötlich: nicht ganz rot

	-sam
	Drückt die Neigung oder das Geschick zu einer Tätigkeit aus: 

wirksam: wer oder was wirkt

	-mäßig
	Bedeutet „in der Art von“, „entsprechen“; 

Regelmäßig 

	-los
	Drückt eine völlige Abwesenheit von etwas aus:

Riemenlos, geruchlos

	-frei
	Hat meist einen Wertnebensinn, der eine erwünschte Abwesenheit des Gegenstands ausdrückt:

Rostfrei, holzfrei, rauchfrei


Weitere Suffixe in der deutschen wissenschaftlichen Sprache:

-arm

(wasserarm)

-reich

(ölreich)

-fest 

(stoßfest)

-förmig

(gleichförmig)

-dicht

(wasserdicht)

-haltig

(eisenhaltig)

-ähnlich

(schlangenähnlich)

-verträglich
(hitzeverträglich)

-echt

(farbecht)

-leer


(luftleer)

-geschützt
(rostgeschützt)

-artig

(würfelartig)

Hinzu kommen fremde Suffixe

	-al
	Kann u.a. die räumliche Beziehung (zentral), 

eine Zugehörigkeit (fluvial)

und einen Vergleich (vertikal) beinhalten.

	-iv
	Bezeichnet u.a. die Handlungs- und Reaktionsfähigkeit (korrosiv)

Relativadjektive (definitiv)

Eigenschaften (massiv)

	-ell
	Drückt als Bildungsvariante zu –al allgemeine Relationen aus (potentiell)

Daneben auch Verkleinerungssuffix (Skalpell)

	-ent
	Steht bei ehemaligen lat. oder franz. Part. Präs. Aktiv (divergent)

	-är
	Drückt eine allgemeine Begriffsbeziehung aus (nuklear),

eine räumliche Beziehung (linear)

einen Vergleich (elementar, stationär)


Suffixe beim Verb

Produktive Suffixe zur Bildung von Verben sind –en (lochen) sowie die Suffixerweiterung 

–ieren (signalisieren), mit der fremde Verben eingedeutscht werden. Semantisch hat dieses Suffix keine Funktion mehr.

Präfixe und Partikel bei Verben, Substantiven und Adjektiven
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Bildung von Mehrwortbenennungen 
(Zusammensetzung, Wortgruppe)

Lexikons der der Eisen- und Stahlindustrie nach Spiegel (1979, 29) folgende prozentualen Verhältnisse:

-
Simplexverben 


25,4%

-
Präfixbildungen 


17,5%

-
Verbzusammensetzungen 
57,1%

Substantive: 
Einteilung nach Wortarten

1) 
Substantiv + Substantiv:


Barometer/rohr

2) 
Verbstammn + Substantiv:

Hobelmaschine

3)
Adjektiv + Substantiv:


Schwerkraft

4) 
Adverb + Substantiv:


Außenantenne

5) Zahlwörter + Substantiv:


Dreieck

6) Abkürzung und Substantiv:    

UHF-Gebiet
Einteilung nach der Verbindungsweise

1)  
Keine Fugenzeichen zwischen den Bestimmungs- und Grundwort:      Stoffwechsel

2) 
Weglassen von “e“ beim Bestimmungswort:   
Zell(e)aufbau

3) 
Hinzufügen von “s“:

Wenn das Bestlimungswort des Kompositums mit den Suffixen “-heit“, „keit“, „ion“, „ling“, „schaft“, „tät“, „ung“, endet, wird “s“ als Fugenzeichen benutzt.

Auch in anderen Fällen wird ein Fugenlaut “-s-“ hinzugefügt:    
Himmelskunde

4) 
Hinzufügen von “e“:    


Tageförderung
5) 
Hinzufügen von “n“:      

Schreibenblock

6) 
Bestimmungswort im Plural: 
Räder

Einteilung in bezug auf inhaltliche Beziehung

1) 
Substantiv + Relativsatz:

Fo!ge/zellen
 
Zellen, die folgen

N + Relativsatz

2) 
Substantiv + Linksattribut:


Flachstecker

der flache Stecker

Attribut + N

3) 
Substantiv + Genitivattribut:

Stofftransport

Transport des Stoffes

N + Genitivattribut

4) Substantiv – Präpositionalphrase

Ölwanne


Wanne für das Öl

Drei- und mehrgliedrige Komposita

In der Fachsprache der Naturwissenschaft u Technik treten relativ oft drei- und mehrgliedrige Komposita auf. Nach Pelka stellen von 2 694 Bezeichnungen in der Metallverarbeitung (Werkstückbenennungen) 2 502 Morphemkombinationen dar. Unter ihnen sind 2 400 Komposita, davon sind 84 ‚7% von ihnen zweigliedrig, 15,3% drei- und mehrgliedrig. Ähnliche Zahlenverhältnisse sind für andere Bereiche eruiert worden. 

Wortgruppen

1) 
Adjektiv + Substantiv:


spezifisches Gewicht

2) 
Partizip (oder Partizipialgruppe) + Substantiv:


störendes Geräusch

3) 
Substantiv + präpositionale Fügungen:


Übertragungsgeschwindigkeit von Informationen

4) 
flektierte Eigennamen + Substantiv:


Faradayischer Käfig

5) 
Genitiverweiterung des Hauptwortes:


Unterdruckhöhe des unterirdischen Wassers

Der Bindestrich als Verbindungmittel

Eine wichtige Rolle bei zwei- und mehrgliedrigen Zusammensetzungen spielt der Bindestrich. Er hilft u.a. 

(a) Unklarheiten zu beseitigen und 

Druck-Erzeugnis; Drucker-Zeugnis

(b) das Bestimmungswort zu betonen. 

Diesel-Motor statt Dieselmotor

Außerdem erlaubt er 

die Verbindung mit Zahlen, Buchstaben, Abkürzungen und Fremdwörtern:  
T-Stahl
U-Motor

die Raffung von Wortgruppen und Sätzen in Mehrwortbenennungen:

Hochspannungs-Druckluft-Schnellschalter

Verben

1) 
Verbstamm + Verb:

Zwillingsverben besondere Beachtung. 

Es sind Zusammensetzungen aus Verbstamm + Verb, z.B.

Spritzgießen
trennschleifen

1) Substantiv + Verb           Punktschweißen
2) Adjektiv + Verb          
Kalthärten
3) Adverb + Verb        

tiefkühlen

Adjektive

1) 
Zusammensetzung mit Adjektiv als Grundwort

Adjektiv + Adjektiv           
schwarzweiß
Substantiv + Adjektiv           
dieselelektrisch

Verb + Adjektiv                       tragfähig

2)  
Zusammensetzungen mit Partizip II 

Subst. + Part. II   

Feuerverzinktes Bleck

3)  
Zusammensetzungen mit Partizip I

Subst. + Part. 1                feuerhemmend

Kürzungsverfahren
Wortkürzung

Je nach der Lokalisierung der verbleibenden Worte unterscheiden wir:

a) 
Schwanzform


Spindelblock statt Frässpindelblock

b) 
Klammerform


Gasmaschine statt Gaskraftmaschine

Wortabkürzung (Abkürzung)

FORTRAN
Formula Translator (EDV)

DIN


Deutsche Industrienorm

3.Zur alltäglichen Wissenschaftssprache

„die eigentlich mathematische Formel- und Begriffssprache eingebettet ist in eine vielgestaltige, allgemeinere wissenschaftliche Sprache mit einem durchaus begrenzten Bestand feststehender Topoi und stereotyp wiederkehrender Wendungen und Strukturen, die auch den Bereich der anderen Fachsprachen (...) durchziehen.“ (Schepping 1976, 21)
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